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vielen

die

. . März 1816 . An der Maas hielten die
Iniekämpfs an, die Franzosen versuchten vergeblich,
verlorene Gelände wieder zu gewinnen . Bei

s,pt waren ihre n «uen AngriffSvrrsuche ebenfalls
blich. Im Luftkampf wurden bei Verdun 3 feind-
Flugzeuge außer « efecht gesetzt. — Im Osten
«n die großen russischen Angriffsbewrgungen zu,

m Stellen wurde Tag und Nacht gekämpft . Der
t Ansturm galt der Front nordwestlich von Postawy,

feindlichen Verluste eine selbst für russische Ber-
ssse ungeheuerlich « Höh « erreichten . Überall , bei
, Friedrichsstadt , Jakobstadt , Dünaburg , Widsy,

irecz- und Wiszeiew -Se «, wurde der Feind glatt
esen und an keiner Stelle gelang es ihm . irgend
Erfolg zu erringen . — Dem russischen Plane ge-

richtete sich der Angriff auch auf die Südfront ; an
Strypa und im Kormingebiet , in Ostgalizien fanden
tze Vorstöße statt , die überall abgeschlagen wurden.

Der Krieg.
«IM der«dttlle»Seemleltms.

»Itt  K «»ptqu «rtier , 20. März . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschanplatz.

dem feindlicher Besetzung preiSgegebenen Gebiet
:n Seiten der Somme und Oise verliefen mehrere

von Infanterie - und Kavallerie -Abtrilunjen
«ich für die Gegner,

die Vorbereitung des in jener Gegend ausersehenen
l'feldeS macht es zur militärischen Notwendigkeit,
unbrauchbar zu machen , was dem Feinde später

seinr Operationen zum Vorteil sein könnte,
m Apern -Vogen holten unsere Erkunder 12 Lng-

aus ihrer Stellung.
'ischen Lens und Arraö war zeitweilig der Ar-

^kmpf lebhaft.

^ dem linken Maasufer richteten die Franzosen
-tlags und nachts heftige Angriffe gegen di « von

18. März gewonnenen Stellungen ; sie sind
abgewiesen worden . An der Höhe 304 stieß au«
Antrieb eine unsrer Kompagnien dem weichen,

nach und entriß ihm ein weiteres 200 MeterFeind

breites Grabenstück , deffen Besatzung (25 Mann ) ge¬
fangen genommen wurde.

Bei einem schneidig aulgeführten Unternehmen hart
südlich des Rhein -Rhone -KanalS fielen 20 Franzosen in
unsere Hand.

In Lustkämpfen wurden 13 , durch Abwehrgeschütze 2
feindliche Flugzeuge abgeschosstn.

Hestlicher Kriegsschauplatz.
HeereSfront de» « eneralfeldmarfchalls Prinz

Leopold von Bayern.
In einigen Abschnitten regere Gefechtstätigkeit als

in den Vortagen.
Von Streifen an der Beresina und am Stochod

brachten unser « Aufklärungsabteilungen 25 Russen ge¬
fangen ein.

Mazedomsche Kraut.
Der nun seit neun Tagen währende Kampf zwischen

Ochrida - und Prespa -See sowie auf den Höhen nördlich
des Beckens von Monastir hat auch gestern den Fran-
zosen keinen Erfolg gebracht . Ihre Sturmtrupps brachen
in breiter Front gegen unsere Stellungen sswohl in
der Seen -Enge wie im Norden von Monastir v - r ; in
unserem Feuer , an einzelnen Stellen im Nahkampf,
sind alle Angriffe gescheitert.

Unsere und di , verbündeten Truppen haben sich sehr
gut geschlagen.

Nördlich des Dojran -Sees wurden mehrere englische
Kouipagnien durch Artilleriefeuer zersprengt.

Der erste Generalquartiermeister Ludeudorff.

Der«Mlm See.
Berlin,  20 . März , (zf.) Der bei dem wiederum

aufs beste gelungenen Vorstoß deutscher Seestreitkräste
in di , englischen G . wässer versenkte englische Torpedo¬
bootszerstörer war ein Zerstörer der K .-Klasse . Es ist
die » rin ganz modernes englische » Schiff von 920 Tonnen
armiert mit drei 10 .3 Ztm .-« eschützen. Dieser Zerstörer
verfügte über eine Geschwindigkeit von 32 Meilen , war
im Jahr « 1913 vom Stapel gelaufen und hatte eine
Besatzung »on 100 Mann . Der später havariert « zweite
englische Zerstört ): gehört zur L.-Klaffe . Sr ist gleich
modern und in den Jahren 1$ 13 ' 14 vom Stapel ge¬
laufen , verfügt über 980 Tonnen und war ebenfalls
armiert mit drei 10,2 Zim .-Geschützen und hatte eben¬
falls 100 Mann Besatzung.

stlorgenfot!
*n von Wilhelm v. Trotha.

«in französtfch-S Grostkampfschiff versenkt.
Berlin.  20 . März . (W . T . B . Amtlich .) Eines

unserer U-Voote , Kommandant Kapitänleutnant Morath,
hat am 19 . März im westlichen Mittelmeer ein durch
Zerstörer gesichertes ftanzösisches Großkampfschiff
der „Dantonklasse " durch Torpedoschuß versenkt.
Das Linienschiff , das Zick-Zack-Kur « lief , legte sich nach
dem Treffer sofort stark über und kenterte nach 45 Minuten.

Der Ehrf des Admiralstabs der Marine.

MM«»i»MIM.
Stnrmzeichen in Petersburg

Amsterdam.  20 . März (T . U ) Daily Chreniele
meldet aus Petersburg von Freitag Abend : Gestern
war der Zustand sehr gefährlich , als Streit entstand
zwischen den liberalen Parteien und den Extremen.
Die Leidenschaften schlugen so hoch, daß eS einen Augen¬
blick aussah , als ob die wütenden Sozialdemokraten sich
auf die Führer des Dumakommitees stürzen und sie
töten würden , was Rußland in fulchtbare Anarchie ge¬
stürzt hätte.
? K ö l n , 19 . März . Nach den neuesten Kopenhagens
Berichten aus Rußland scheint es , wie die „Köln . Ztg ."
erfährt , mit der künstlich herßestellten Ruhe wieder vor¬
bei zu sein , nachdem das vom V »llziehungsausschuß an
das Bolk verteilte Getreide , das von den heutigen
Machthabern schon vor der Revolution aufzrkauft worden
war , um bei gelegener Zeit für ihre Zwecke verwendet
zu werden , aufgebraucht worden ist . Danach ist es in
Petersburg und Moskau wieder zu Unruhen gekommen.
Nach den letzten Meldungen aus Petersburg wird es
rmnrcr klarer , daß ein Teil von Südruhland dem Zaren
treu verblieben ist . Die Garnisonen und Stadtbehörder.
von Kiew , Odessa , Rostow am Don und anderen Städte
des Südens beschlossen , dem Zaren die Treue zu be¬
wahren . In den Kirchen wird täglich für den Zaren
gebetet und der Fluch des Himmels auf die neuen
Machthaber in Petersburg hrrabbeschworen.

Haag,  20 . März . (z. s.) Der Petersburger Korre¬
spondent der „Times " meldet : Cs laufen beunruhigende
Gerüchte um über den Gesundheitszustand des Groß¬
fürsten Alexej.

Bern,  20 . März . (W . B .) Lyoner Blätter melden
au « Petersburg , der Zarewitsch , der sich in Zarskoje
Szelo befinde , erkrankte an den M a s e r n mit h o h e m
Fieber.

Basel,  20 . März , (zf.) Aus Moskau berichtet
Haoas unterm 19 . März : 33000 Soldaten defilierten
auf dem Roten Platz . Ein Flieger warf einen Strauß
roter Tulpen herunter und zahlreichen Regimentern

(Nachdruck verbot««.!
(Fortsetzung .)

nrreich- Siegesfreude ain Besitz des südlichen
und Mülhausens hatte ein jähes und furchtbar
s Ende gefunden, und die Herren Französlinge,
sei dem schnellen Heiankommen der Deutschen ein

winden über die Grenze nicht mehr möglich war.
und bang in ihren Klausen, des Strafgerichtes

Ei» nun i5*e Sieger über sie verhängen würden.
^ Glück, daß man alle deutschen Beamten ver»

*gatte und diese ekelhaften, in allen Punkten so
- genauchi Kerle nichts ausfagen konnten.

war doch von den Franzosen eine geniale Idee

Öen sinkenden Abend konnten die Deutschen rufen:
Der Feind ist wieder aus dem Lande ver-

* -Ur deutsche Boden ist wieder frei!
7. Kapitel.

Schloß Sie . -Marguerite.
^ ulte Diener Henry trat in seiner feinen, leisen

’n ^ en  altvornehmen französischenFa-
Dgn" - Diener war , in Mademoiselle Geneowves
recit^ b kleines, lauschiges Boudoir ein. Er machte
e w UEkümmertes Gesicht und blickte mehr als ernst
hl Herrin an , die auf einem seingearbeiteten

sie i ^ ' ssen belegt war , saß ; die feinen Füßchen
Fenk? c'1? Eisbärenfell vergraben und starrte traurig

fievi-n in den heißdurchglühten Park.
fr ^ °ltte die Komtesse zunächst nicht in ihrem

dies°g , ren, denn er gewahrte sehr schnell, wie sich
e tj-fs. '^ urige Gesicht auch eine Art Zorn einschlich, der

h- stalte in die sonst jugendliche, glatte , weiße
^ e/ ' '' »ru » und den sonst so sanft blickenden braunen
ie Wildes , Flackerndes verlieh. Geneviäve be-
M ihre Lippen. Sprach sie für sich, oder zitterten

lene, aucy ars Ausläufer tyrer veranoerren wemurs-
stimmung?

„Vicomtesse", wagte nun der Diener leise zu sagen,
und da schaute sie ihn schon groß, fast erschreckt an,
denn sie hatte sein Kommen tatsächlich überhört , so war
sie in ihre Träume versunken gewesen.

„Nun , Henry , alte, treue Seele, was gibt es denn?
Willst du mich immer noch zu überreden versuchen, eiligst
nach Paris vor den herannahenden Deutschen zu fliehen?"

„Ja ! Ja doch! Komteßchen, das — das will ich,
das muß ich, denn hier bleiben, so ganz allein, das, ob
mon 61811, non, non, c’est impossible, ma — ma —"

„Na , sag's man raus , alte, brave Seele, ma potits
Vicomtesse , so wolltest du doch sagen ?"

„Ja , ja doch, gewiß, so oder ähnlich — oder — ach
Gott , ach Gott, wie soll denn das bloß hier werden ? Sie
müssen fort, Komteßchen, und zwar heute, noch morgen
können die Prüssiens schon da sein!"

„Hast du denn vor denen eine so große Angst,
Henry ?"

„Hm," gab er bedächtig zur Antwort und wiegie
seinen eisgrauen Schädel hin und her, während das sonst
gelbliche, alte Faltenge sicht ein rötlicher Hauch überzog,
der aber wieder sehr schnell verschwand, „das — nun —
gerade — nicht, aber — hm - "

„Was denn nun für ein ,Aber, " fragte sie doch etwas
gereizter als sonst, „ich habe nach reiflicher Ueberlegung
entschieden, daß ich bleibe, denn, Henry" — und nun er
hob sie ihre Stimme zu einem festen Klang — „ : ch
glaube an den Sieg unserer , der französischen
Waffen !"

All ihre Weichheit war in diesem Augenblick aus dem
feinen Gesicht gewichen, und ein heiliger Zorn durch¬
glühte dasselbe, während die Augen leuchteten und Feuer
zu sprühen schienen. Sie war von ihrem Witze aufge¬
sprungen und faltete nun wie zum Gebet die schnee¬
weißen Hände über der Brust und schaute wieder hinaus
in den Park.

Henry wagte sein Komteßchen jetzt nicht zu stören,
und doch mußre er noch einen letzten Versuch machen,
ki» mr frhfenniaen Aöreiie au beweaen.

Ja , wo nur der Herr Graf blieb ? Auf ihn allein
wartete sie oder — o mon dieu, sollte ViconUesse noch auf
den Kapitän der Dragoner aus Reims warten, der ihr
vor Tagen schrieb:

„Wir reiten auf Metz vor !" — Ahnte sie oder wußte
sie, daß er zurückkam, zurückkommen mußte, denn die
französischen Heere hatten nach den ersten verlorenen
Schlachten den Rückmarsch auf Paris angetreten . Das
mußte Henry noch erfahren , und so blieb er ganz still und
ruhig auf seinem Platze stehen.

Die junge Gräfin rübrte sich nicht.
Endlich ließ sie die Hände sinken und es kam wieder

Leben in ihre schlanke Gestalt, da erst bemerkte sie, daß
der Diener noch immer an seinem alten Platz stand, und
so sagte sie : >

„Henry , ich habe Ihnen gesagt, wir bleiben! Nun,
um .Sie aber zu beruhigen , will ich Ihnen gestatten, die
Koffer bereitstellen zu dürfen, aber wir müssen unbedingt
die Rückkehr meines Paters erwarten . Er muß ja stündlich
eintreffen, er wollte sich nur von der Richtigkeit über¬
zeugen, daß die Deutschen wirklich schon das ganze südliche
Belgien und auch Namur genommen und besetzt haben.
Sind Sie nun zufrieden ?"

„Muß schon, Komteßchen, muß schon, aber ich fürchte,
wir warten so lange , bis wir zu lange gewartet haben,
dann ist', zu spät !"

..Soll ich etwa Papa im Stich lassen?"
„0 , davor behüte uns der liebe Gott, Vicomteffe! aber— aber- "
„So sprich doch," fuhr sie ihn nun zornig an und stampfte

dabei energisch mit dem einen Fuß auf das Eisbärfell, „immer
deutest du nur etwas an und brichst dann mitten im Satze

„Halten zu Gnaden , gnädigste Komtesse," gab er nun
lehr reserviert und mit pikiertem Gesicht zur Antwort , „wenn
man so lauge im Dienste einer gnädigen Herrschaft steht
und dann schon anno 70 es mit angesehen hat, wie schnell
diese Prüssiens immer da sind — diese ersten da — diese
ulans — dann — dann bat man ein Recht darauf , die
Ellern  zurückgelassene .Tochter zu warnen ! Krieg ist



wurde die rot ? Fahne vorausg »tragen . Fast alle Sol¬
daten und zahlreiche Offiziere trugen rote Abzeichen.
: Basel.  20 . März (zf.) „Journal der Dubais"
meldet vom 19 März : In Petersburg hat sich ein auS
ehemaligen nihilistischen Elementen bestehender reeolu-
tionäreT Komitee eingerichtet, dar unabhängig von der
provisorischen Regierung vorzugehen scheint? DaS Ein.
treten de« Arbeiterführer - KerenSkij in dar provisorische
Komitee hat diese Kreise nicht befriedigt.

Die ritsftsche Offensive verzögert.
Stockholm,  20 . März . (W. B ) Rech hier .vor.

liegendensMitteilungenthat die in Petersburg und 12 an-
deren russischen Städten auZgebrochene Revolution auch
auf die russische Front einen außerordentlichen « inffuß
aurgkübt . Seit dem 10. März sind noch keine Tra «»-
portzüge aus d m Innern Rußlands an die Front ab¬
gegangen , so daß die Armee seit 5 Tagen keine Zufuhren
mehr an Munition , Kriegsmaterial und Verpflegung
erhalten hat . Während dieser 5 Tage mußten die
Depots in bedenklichem Umfange angegriffen werden,
so daß die Vorbereitungen für die russische Offensive in
überaus starkem Maße gestört worden sind. Die Revo-

- lutionäre hatten in Moskau auch sämtliche Eisenbahn¬
transporte mit Beschlag belegt . So » eit e« den Revo¬
lutionären gelungen ist, Einfluß zu gewinnen , haben sie
a 'ch sämtliche Einberufungen hinaukgeschoben . J .-r
Kischinew brach eine schwere T -uppenmeuterei aus.
Truppen ', die an die Front nach Rumänien gehen sollten,
weigerten sich, dem Befehle zu folgen . ES sind maffen.
Haft Truppen desertiert . In unterrichteten Kreisen glaubt
man , daß die gegenwärtige ernsten Ereignisse, selbst in
dem Falle , daß die jetzigen kriegrfreundlichen Machthaber
die Oberhand behalten sollten , die russische Offensive auf
mindestens 4 bis 6 Monate über den anfangr vorge¬
sehenen Termin hinaus verschoben werden muß . ES ist
zu erwarten , daß ganze Formationen sich der Bewegung
anschließen werden . Schon vor einigen Wochen hatten
die Revolutionäre Aufrufe und Flugschriften an der
Front verbreit «t. Bei umfangreichen Untersuchungen der
Militärlager der Armee Ewerth wurden zahlreiche Spuren
entdrckt, die darauf Hinweisen, daß di« revolutionäre
Propaganda in der Armee starke Fortschritte gemacht

England ist dem Beispiel Frankreichs , deutsche Kriegs¬
gefangene dicht hinter der Front im Bereiche de« deutschen
Feuers unter unwürdigen Unterkunft », und Virpfle-
gungsbedingungen zu härtester Arbeit zu zwingen , gefolgt.
Empörende Einzelheiten berichten die wenigen Glücklichen,
denen eS gelungen ist, die deutschen Linien wieder zu
erreichen. Es handelt sich dabei nicht um Übergriffe
einzelner untergeordneter Stellen , vielmehr liegen über
die Behandlung der Gefangenen aurführliche Befehle der
englischen Armeekommandanten im Wortlaut vor . Rach
dem Eingang der ersten Rachrichten über die Zustände
hinter der englischen Front fwar schärfster Einspruch bei
der englischen Regierung erhoben und gefordert worden,
unverzüglich alle deutschen Gefangenen auk bem Feuer,
bereich, b. h. mindestens dreißig Kilometer hinter die
englische Front zu bringen und ihnen dort angemessene
Lebensbedingungen zu gewähren . Die englische Regie
rung anwortete ausweichend . Bi » zur restlosen Erfüst
lung der deutschen Forderung werden daher englische
Kriegsgefangene auf dem östlichen nnd westlichen Krieg,,

büros umfassen . Die Landesinspektion sjjr
Hebung befindet sich in Warschau . Nach
führung der organisatorischen Maßnahmen
Aufruf de» StaatSrat « zum Eintritt in dar

Lekile;.

Bargel-
Hause

anzusammeln und liegen zu lassen
(fl lörsdjf tt)e9en^ Gefahr des Abhandenkommens und wegen des Zins¬

verlustes,

hatte.

Ser hchMe Stritt. 5tD6CffO0 tDei '" ,n  Kriegsdauer der

Sofia  19 . März . (W . B .) Generalstabsbericht.
Mazedonische Front : Am Wrsiufer des Prespa -Sres
wurden mehrere heftige Angriffe de» F -inbeS abge¬
schlagen. Östlich des Prespa -Serr bi« zur Straße
Bitolia —ReSno zerstreuten wir durch Fruer feindliche
Abteilungen , die gegen unsere Stellungen nördlich von
Bitolia vorrücktrn . Schwere Kämpfe fanden während
des ganzen Tage » um den Besitz der Höhe 1243 statt.
Auf der übrigen Front lebhafte Artillerietätigkeit . Zwei
englische Kompagnien versuchten ersolglot gegen eine
unserer Feldwachen auf dem nordöstlichen Ufer der
Doiran -See » vorzugehen . Rumänisch « Front : Nichts
von Bedeutung.

o f i a , 20 . März . (W . B .) Amtlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front : Zwischen Ochrida « und Prespa -See
griff der Feind mehrmals an , wurde aber überall zurück-
gefchagen. Östlich der Prespa -SeeS griffen starke feind-
lrche Abteilungen , von zahlreicher Artillerie unterstützt,
unsere ®t Hangen bei Tscherwena Stena an ; sie wurden
blutig zuiückgeschlagen. Im Abschnitt von Bcation dol,
an der Höhe 1234, bei Enegowo und Rastani kam -»
zu erbitterten Kämpfen während des ganzen Tages ; sie
gehen noch weiter . Im Cernabogen heftiger Feuer der
feindlichen Artillerie auf die Höhe 1050 . An der übrigen
Front Artilleriefmer und Feuerwechsel zwischen vor¬
geschobenen Posten . Im Wardar -Tal lebhafte Flieger-
tätigkeit . Rumänische Front : Richr zu melden.

unirügliche Beweis erbracht ist, daß
man im Bedarfsfälle gegen Kriegs¬
anleihe immer Geld haben kann.

fäjdblld } bic  Gemeinheit , weil unsre
Feinde aus derBerzagtheitSchwach-
mutiger stets von neuem die Hoff¬
nung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?

Deutsche« ef«ugeue hinter der euglisch-u Fr- ut.
Berlin,  20 . März . (W . « .) Die „Norddeutsche

Allgememe Zeitung " schreibt unter der Überschrift : „Die
demschm Gefangenen hinter  der englischen Front " : !

Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs-
anleihe anlegt.

--mmmii

schauplatz hinsichtlich Arbeit . Unterkunft und Berpfle.
gung nach den gleichen Grundsätzen behandelt , wie sie
England den deutschen Kriegsgefangenen gegenüber an.wendet.

_ „ . Da » polnische Heer
. ? 6 V V r g.' März , (zs.) Polnischen Blättern

zufolge rst bie Reuemrichtung für bi, Aushebung zum
HeereSdrenst in Polen in Angriff genommen worden.
Die bisherigen siebzehn Werbeämter werden in ebenso-
mele Hauplstellen für Aushebung verwandelt , ihnen sind

lrrersstellen nachgeordnet , die  ihrerseitr 400 Melde-

Krieg, uno wenn auch viele Deutschen keine mauver uno
Madchenschändvr sind — nein, das muß man ihnen zur
Ehre nachsagen, sie haben sich damals in den langen
Kriegsmonden hier so anständig betragen , wie es solche
ungehobelten Barbaren eben konnten —, ist es  doch meine
Pst ' cht. gnädigste Vicomtesse, auf das Gefährliche der Lage
hmzuweisen I Bedenken Sie — schon eine Schlacht, die
hier geschlagen werden kann — !"

Jetzt unterbrach Genevieve den Alten doch durch ein
Helles Lachen, dem sie dann ansügte:

»Henry, du bist in deiner Furcht um mich geradezu
köstlich, du wirst sogar noch deshalb ein großer Stratege'
Geh zu General Ioffre und sage ihm deine Meinung,
vielleicht arrangiert er deinetwegen, d. h. deinem Plane
zuliebe, hier eine große Schlacht !"

„Komtesse, ich bin zwar ein einfacher Diener, aber den
Spott habe ich nicht verdient ! Eh bien," setzte er dann
sich, so hoch reckend, als es feine 70 Jahre gestatt-ten, hinzu'
»es seil Komtesse haben hier allein zu befehlen !"

Dann ging er hinaus.
Genevieve war nun doch sehr betroffen und auch un-

ruhig geworden . Sie trat wieder ans Fenster, und da
fielen ihr^ die Worte des alten Mannes nun doch schwer
auf die Seeje . Ob dem Vater vielleicht etwas zugestoßen
war , oder ob er gar in feiner unvorsichtige» Weise sich
einer Gefangennahme ausgesetzt hatte ? Er hätte schon
längst wieder hier sein müssen. Wo er nur blieb?

Genevieve war in jeder Beziehung schwankend ge-
worden . Sie hatte seit zwei Tagen so gut wie keine Nach¬
richten von der Außenwelt gehabt, und merkwürdigerweise
waren keine Soldaten im Schloß gewesen ; nun ja die
große Marschstraße lag ja 8 bis 10 Kilometer nördlich
von Ste .-Marguerite , und der Riesenwald , der es fast
von allen Seiten einschloß, schützte es vorläufig wie eine
Dornroschenburg vor der Allgemeinheit.

Noch imnier starrte sie zum Fenster hinaus.
Sie sah hinüber in den Park . Täuschte sie sich?

Kamen da nicht Dragoner in ihren blauen Nöcken, den
roten Hosen und gelben Stahlhelmen mit daranhänqendenschwarzen Roßschweifen?

Richtig ! Im Galopp jagten sie heran I Erst ein paar
Mann , dann mehr, schließlich— ja, das mochten mehr
als hundert Retter sein! O Gott, also, nun sollte auchsie den Krieg zu fühlen bekommen!

Sollte der alte ehrliche Henry doch recht behalten und
hier eine Schlacht geschlagen werden?
m . Wie war sie immer begeistert gewesen, wenn der
Bater mit seinen Freunden von dem kommenden großen
Revanchekneg sprach! Run war er da ! Und sie? Gene-
vwve begann zu zittern und sah sehr zaghaft hinab in
den Park . Da waren sie nun , diese herrlichen, braven
jungen , die sich seelenruhig für ihr Vaterland nieder-schießen lassen wiirden!

War denn kein Ofsizier dabei?
Im nämlichen Augenblick hustete Henry leise hinter

ihr ; sie wandte sich eilig um, und da sagte der Diener-
. „Monsieur Ie capitain wünscht mademoiselle la Vicomtesse

seine Aufwartung zu machen."
Henry schaute sie dabei aber so vorwurfsvoll an als

wollte er sagen:
Nun , hatte ich nicht doch recht?
„Bitten Sie ihn herein", gab sie kurz zur Antwort.
Der Diener ging, und gleich darauf stand capitain de

Meryvalle aus Reims vor ihr. Bestaubt, schmutzig, mit
zerrissenen Sachen , den Helm verbeult, die Augen gerötet
und mit einem gräßlichen Ansatz eines Stoppelbartes stand ervor rhr.

„Ein schönes Wiedersehen I" sagte er und küßte innig
die ihm dargereichte Hand. Seine Stimme klang rauh
und heiser: er wollte einen Scherz mit den Worten des Emp¬
fanges gesagt haben, aber beide sühtten, daß es nur eine
verunglückte Täuschung war!

”™°n«dieu’ mon eher ami, was gibt es ? Was ist los !«
„Wie ? — Sie wissen nichts ? — Nein ?"

" ein 1 So sprechen Sie doch! Was ist dennvorgefallen ?" 1
„T. finb 9efd)tagen I Eine Riesenschlachthat um

oTVSk .biefe Deutschen ! Furchtbar sind sieI
Alle ! Ihre Artilffrie kanoniert einfach alles nieder!
Dann stürmt mit blutunterlaufenen Auaen die ebenso
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f  Da » Eiserne Kreuz  wurde veilst,

Ersatzreservisten Karl Gütz , beim Res
Sohn der Witwe Götz in Ahausen. — h
Friedrich Rosenkranz  und Dragoner
H «ibach,  beide »on Ern st hausen. — 0
Paul Baum « nn,  bei einer Radfahr,r^
Sohn des Gastwirte Wilhelm vaumann in
hauten. — Gefreiter Wilhttm Walter autM
beim Pion .-Bat . Nr . 26. — Gefreiter Wilhchl
auk Leun , beim Jnf .-Regt . Nr . 168.

fj Herr Kataster -Kontrolleur Hugo Becht Mi
baden (Sohn «e« »erst. Lehrers Becht rn W-ilW
mit der Verwaltung des Katasteramts in Hschhst»»
beauftragt worden . wT

[] Herr Baurat Winkel mann  von hin
1. April ab nach Jüterbog versetzt.

O In vollir Rüstigkeit und Geiste»fr-sch, ^
Weichensteller a . D . Heinrich Funk  dahier am
den 23. März in sein 9 ! . Lebrnsjahr.
Münchhausen , Dillkreik , geboren ist, ist der ßijst
Einwohner unserer Stadt . — Wir gratulieren \
Die Schrift !.

□ 6 . Kriegsanleihe . Di « Raffauische Spaikaj
den Zinsfuß für Lombard -Darlehen , welche zu^
lung bei ihr gezeichneter 6. Kriegsanleihe aufgnjL
werden , ab 1. April d I ». auf 5V8 pTt.
Kommen LandeSbank - Schuldverschreibungen zms
Pfändung , so werden nur 5 pTt . berechnet. mT

* Warum man Kriegranleih , zeichnet. Die
sind verschieden. Man zeichnet: aus dem na!«
Gefühl heraus , daß er einfache Bürgerpflicht i
Mittel für den Schutz der Grenzen in »eldwirtsi
richtigster Form aufzubringen ; weil die Krieger st.
darauf haben , daß die Zurückgebliebenen wen.
wirtschaftliche Leistungen vollbringen , wenn sie mii
Person an der Verteidigung de» Vaterlandes teiL
können ; weil die Nichtkämpfer ihre eigene Personj
eigener Vermögen , ihr Hau », ihre Felder , ihres
theken, Effektenanlagen , ihr Geschäft, kurz, ihrL
schastlich« Existenz und da» eigene wi - da» Leb««
Angehörigen am besten schützen, wenn sie der Stre^
die nötigen Geldmittel (aus di« geldwirtschaflich gch
Weis«) verschaffen helfen ; weil im Ausland die t«
Hoffnung restlos zerstört werden muß . daß da»
und Können in Deutschland irgendwann erlahmen
«eil er innere Befriedigung gewährt , für die Leist
unserer herrlichen Armee und Flott « Dank und!
zu senden ; weil man sich vorahnend über denk
freut , den Kraft und Einsicht der Zurückgeblieben
den Reihen der kämpfenden Brüder wieder a«
werden ; weil eine brffere und höher verzinsliche
bei gleicher unbedirrgter Sicherheit nicht zu ftn^
weil e» sich um «ine Anlage von Spargeldern h<E
di« man jederzeit wieder stüffig machen kann ; »
mit den wirtschastlichen Kräften d,r Gegner M
geht und die Entscheidung zu unseren Gunsten also!
mehr lange ouf sich warten lassen kann ; zun - a»
weil, wenn dem Einsatz aller Waffen (U-Boste ) dm
satz aller Geldmittel entspricht, die TntscheidM
zwangen wird ; um gern und freudig dem tinf<
vaterländischen Gefühle z« fvlgen ; um nicht befcf
sein, wenn da» Gespräch auf Beteiligung und ^
teiligung kommt ; der Landwirt , weil Besitz und.
unter einem siegreichen Deutschland am meisten g«f
sind ; der Arbeiter , weil auch seine LebmSbedins
auf » engste sich mit dem Wohlergehen de» Vaterland
knüpfen ; der Industrielle , der de» Schutze» der f
nnd zufriedener Arbeiter bedarf ; der Rentner , dech
sunyttiare Infanterie heran , singt, nein brüllt wie
sinnig Kriegslieder und dann „ürra " und spießt ä
oder schlagt alles mit dem Kolben nieder. Und
brausen dann ihre Reitergeschwader heran und siech
ihren entsetzlichen Lanzen alles zusammen, was sichwehrt !"

„O, Genevieve, das war eine Schlacht ! Mon
mon dien ! — Diable, wir haben'? ihnen aber auch 1
"ch gegeben ! Tausende haben wir von diesen Alle
zusammengeschossen!"

Er machte eine Pause , und da sie sich ein
gesammelt hatte, fragte sie:

„Und was nun ?"
»Wir — wir marschieren auf — auf — Paris \‘
„A Paris,“ schrie sie, „pas ä Berlin ?“
Der Kapitän schüttelte traurig den Kopf, zu sp

wagte er in diesem Augenblick-nicht. Er schaute zu E
— Da krachten draußen ein paar Schüsse! Wie e

schnellte der schöne Kopf des Mannes empor
stülpte den Helm aus das volle Haar ; dann crö
ihre Hand und sagte:

„Der Kampf beginnt von neuem ! Leben Sie
Genevieve, und — denken Sie an mich!«

„Mon pauvre ami“, hauchte sie und sank an seine
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Der Kapitan riß die Bebende in wildester Leidem Wlch c

<m sich und druckte einen langen , heißen Kuß auf
schwellenden Lippen . Und sie gab ihn ihm mit schü
ner Liebe zurück. Dann löste er langsam ihre Arme
seinen Schultern und sagte ernst:

«Liebe Genevieve, ich muß fort ! Die Pflicht-
Vaterland rust mich! Leb' wohl, und jo Gott will
ich bald wieder hier."

Schon auf der Treppe riß er den Säbel aus dek
den Stufen klappernden Scheide und zog den Bro»'
aus seinem Lederfutteral . Die Tür zum Park stand ^
offen, und mit einem Fußtritt hatte er die Flügel st 3e*'trth
auselnandergetrieben , daß er nun auf dem Vorplatz1
halb der steinernen Haustreppe stand
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»imenSquellen vom siegreichen Vaterland beschirmt
nvill' das Alter , dar am Ende seiner Tag « sein

"«werk nicht bedroht s«hen mag ; die Jagend , our
«onvärtsstrebenden Drange zu allem was groß und

'j ^ . Alle , nun , weil sie Herz und Verstand zu-

,, *?iber was dann?  Der folgende schlicht-
■Srief einer «infachen Bauernfrau ist «8 wert , neben

Ehrentafeln unserer Helden im Fllde gesetzt zu werden.
Kackere hat «inen Korb mii Lebensmitteln zur Ver-

an bedrängte Familien in der Stadt zusammen-
" und schreibt dazu mit schwieliger Arbeitshsnd:

Ungesichtr d «r großen Not , die durch den langen
tL  hervorg,rufen wurde , « ollen » ir uns auf dem
d zusammentun, dir wir durch unsre Londwirt-

ßft immer noch besser daran sind , als ihr in der
x.t. Wenn «€ ja nach unserer Feinde Plan und

n gegangen wäre , wären wir so übel daran als
mm  Freilich haben wir den Krieg auf mancherlei
«rt zu verspüren; und er wird wohl keines unter
„pz sein, dar sagen könnte : mir hat der Krieg noch

tr ausgemacht . Ich mit meinen 4 Buben
Alter von 7 bis 14 Jahren wir müssen uns auch
:mi«ehr « ;, bis wir unsre Felder in Ordnung halten,

.n wir davon l«ben wollen . Wir haben auch unser
-esteS und Liebstes dem Vaterland zum Opfer bringen
müssen, unfern lieben Vater . Ich wü '.de es mir gerne
«uch leichter machen mit der Arbeit , indem ich von
itu  Acker« » erkaufen würde . ^ Abrr wak dann ? Dar
darf heutzutage nicht sein . Tr ist unsere Pflicht und
Aufgabe, das Feld zu bebauen so gut man kann, daß
der Aushungerungskrieg unsere : Fstndr vereitelt wird,
und wir ihnen zrig -n können , « as ein einiges starkes
Deutschland leisten kann . Wir wollen Gott
d rum bitten , daß er uns vollend » gelingen lassen
möge, unsere Feinde zu dämpfen . Freilich müssen
wir uns selber auch unter dieser Gottesgericht hinunnter-
beug«n . Und nun lasset es «uch gut schmecken! '
K- n Kreuz und Ordensband schmückt dies Heldentum

dem Pfluge , aber wenn einmal die Geschichte

: wem-

iter
[«• Wkltenringens geschrieben werden wird , dann wird
nicht vergsstkn wrrden , die Bauernfrau in Deutsch-

vdr Hildenkampf.

Heist unfern Helden zn Wasser und zn Lande!
Zeichnet die6. ÄrieMleihr!

0 über den bereits gemeldeten Hrimgang der Frl.
trud de Niem gehen uns von befreundeter Seite noch

Zeilen zu : „Die gefeierte Konzertsängrrtn
lertiub de Niem  zu Limburg ist nach einem „arbeits-

M " und „arbeitsreichen " Leben gestorben . Sie hat
Leben nur auf 35 Jahre gebracht . Da » Ziel ihres

reden» : Wohltun und Erfreuen — gab ihrem Leben
reichrn Inhalt . Groß war di « Gemeinde ihrer

hstreunde , die ihrem jedesmaligen Auftreten mit
ltrresse und Begeisterung entgegensah . Auch in Weil-
r» trauern viele um ihren frühen Heimgang . Mit
lehmut » erden sich »ule des schönen Konzertes am
htaze des Jahres 1914 erinnern , in welchem st« mit

ireifendrr Wirkung die herrliche Arie aus dem Deut-
M Requiem von Brahms „Ihr habt nun Traurigkeit"
M Nun ist Traurigkeit auch in di « Hütte ihrer Häus-

st eingezogen ; denn ihr « Familie beweint außer ihr
einen auf dem Felde der Ehre gefallenen Sohn

Bruder . Möge die betrübte Famile in dem herz.
>Ausdruck der allgemeinen Trauer über den großen

llust , dm die heimische Kunst mit dem Tode der Ver-
X|*nm erleidet . Trost suchen und finden.
-/- Die Kr «i»sparkasse Limburg zeichnete zur 6 . KrieaS-

nl?ihe vorläufig 1000000 Mark.
Nicht kriegsoerwendungSfähige Personen , so z.

-auch kciegsbeschädigte Unteroffiziere und Mannschaften
"nen im Heere kapitulieren . Sie erhalten damit die

^ ' ^ keit, später im Zivildenst als Beamte  versorgtüöqlichke

nleisimg zur Herstellung von Halstsett-Ruttd-
len nach Angaben der Lehr- und Versuchs-
statt für Emmentaler Käserei in Weiler im
| Allgäu.
Infolge des bestellenden Feitmcwgsls hat der Bundes»

lt mit Verfügung vom 20. Oktober 1916 augeordnet , daß
■nnöEäfe nur noch mit einem Fettgehalt von 25—30 Pro-

|? nt in der Trockenmasse hergestellt werden dürfen. Diese
Anordnung ist für das Rundkäsegebiet um so einschnei-
>nver, als im allgemeinen diese Fabiikationsart unbe-
'""nt ist. Unzweifelhaft ist auch mit dem nunmehr vor-
»̂ chriebenen Fettgehalt noch ein Nundkäse herzustellen,
kf "och als schmackhaft bezeichnst werden kann, wenn
^Herstellung die notwendige Aufmerksamkeit geschenkt

,i Bereitung eines Rnndkäses mit angeordnetsm
' Gehalt ist eine Kesselmilch mit 1.2 bis i,5 Prozent Fett
^al> gegenwärtigem Milchslande auf den
cr̂ Hui 61jen  Sennereien reichen Raum und Einrichtungen

ft durch sog. Ansstellen — 24» bis 36ftiinbig — den
in j(e*Qlt  in gewünschter '®eife einzustellen, sobald aber
b?r t Hauptsache Neuinelkniiich an geliefert wird, ist

Hergang zum 12- bis 24stündigen Ansstellen der
mgeboten. Auf Sennereien . in denen Zentrifugen^ -verfü

ÜIî BSfr' :i'i;r9on9 ZUM 12* bis 24stündigen Aufstellen
4 N ^ oten. Auf Sennereien . in ' '

Ä , mb . ^ ' "9ung stehen, ist die Ein stell _
^ «WIch ei«* 01«Fettgehalte  leichter und genauer . Umrn>t

L

der
,-0ll>s

s°
rtz

der Kesselmilch

- !j!nf.^ nres  Bild über den Fettgehalt der Kesselmilch
zuist  es notwendig , dieselbe von Zeit zu Zeit

Untersuchen.
d-r bei der Emmentaker-Fabrikation ist der Reifegrad
AeP !,̂ ^ imUch auf den Ausfall des Käses von größter
lis Bei 24- bis 36stüudigem und späteren 12-
ti °̂„^ nudigein Aufslellen dürste die Kesselmilch den rich-
zeutri-, ?^grad erlangen . Wo die Morgcnmilch jedoch

wird, ist es notwendig , entivrechend gsrei ' te
wum der Kesselmilch zuziiseh-.e». Dies ist möglich,
?ie^ '̂ne entsprechende Menae Milch von zuverlässigen

»ten 24 Stunden ausgestellt wird.

zu wsrden . Solche Kapitulationen schließen in der Regel
die BrzirkskommandoS ab , bei denen die Kapitulanten
nur im Bureaudienst beschäftigt werden . Offene Stellen
dieser Art geben die vom Kriegsministerium herausge-
gebenen „Anstellungs -Nachrichten " bekannt , die zweimal
wöchentlich erscheinen und in der Hauptsache der Stellen¬
vermittlung dienen . Sie können bei jedem Bezirks-
kommando . Truppenteil , Lazarett kostenfrei eingesehen
oder für 2 Mark vierteljährlich durch die Post bezogen
werden.

Aemishltt.
'Limburg,  20 . März . Der Blumenröder Hof,

der bisher di « hiesige Stadt zu einem Teile mit Milch
versorgt hat , geht demnächst für einen Pachtzins von
jährlich 8500 Mark in die Nutznießung der Stadt Frank¬
furt über , die den Hof neben 3 anderen größeren Pacht¬
gütern zur Deckung ihres Milchbedarfe » verwenden will.
Heute bereits verfügt die Stadt Frankfurt zur eigenen
Milchvrrsorgung über einen Bestand von 500 Milchkühen.

* Diez,  19 . März Eine hiesige alleinstehende alte
Frau , die schon jahrelang Armenunterstützung erhielt,
mußte wegen Krankheit dieser Tage ins Krankenhaus
gebracht werden , wogegen sie sich allerdings zu sträuben
suchte . Als man die Frau aus ihrem Bette genommen
hatte , fand man in demselben einen ganzen Strumpf
voll Geld , weit über 2000 Mark , darunter auch noch
mehrere hundert Mark Gold . Die Frau hat das Geld
schon jahrelang vrrstkckt gehabt und dabei natürlich die
Zinsen verloren . ' Ferner wurde auch noch ein Sparkassen-
buch über 1400 Mark vorgefundrn.

* Di .llenburg,  19 . März . Beim leichtfertigen
Umzehen mit einem Revolver erschoß sich di « 21jährige
Tochter des ehemaligen BürzermeisterS F . Im Scherz»
legte das junge Mädchen die Waffe an dir Schläfe und
fazte zu einer Freundin : „So schießt man sich tot !" ,
drückte ab , und in gleichem Augenblick sank eS tot zu
Boden . >

' Nied  a . M ., 18 . März . Im Alter von 61 Jahren
erlag am Samstag der hiesige evangelische Pfarrer
Schmidtborn einer schweren Lungenentzündung . Weiten
Kreisen ist der Verstorbene durch seine erfolgreiche Arbeit
als Leiter der „EcziehungSvereitts für daß Dekanat
Cronberg " bekannt geworden.

* Dortmund,  20 März . Auf der Zeche Wien-
dahlsbank wurden vier Bergleute verschüttet . Tie sind
all « tot . Auf dem Eisenwerk U ion brach das Gehänge
einer mit flüssigem Stahl gefüllten Pfanne . Zwei Ar¬
beiter wurden verbrannt , drei andere schwer verletzt.

Letzle MM«.
Berlin,  20 . März , abends . (W . T . B . Amtlich .)

Im Westen bei Regen einige Gefechte im Gebiete beider¬
seits der Oise , im Osten bei Tauwetter keine besonderen
Ereignisse.

Berlin,  21 . März . (W . B .) 'Der Kaiser verlieh
de « Großwesir Talaat Pascha den Sch « srzen Ablerorden.

Au ? Unterfranken,  21 . März . Gendarmrrie-
Oberwachtmeister Müller von Königshofen i . Gr . wurde
in Aubstadt , als er eine Mühle kontr »llieren wollt «, er¬
schossen. Der 20jährige Sohn des Mühlenbesitzer » ist
als Täter verhaftet worden.

Wien,  21 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
»ird verlautbart vom 20 März.

Heklicher Ariegslcha«pr«tz.
In den Waldkarpathen , westlich von Luck und am

Stochod erfolgreiche Vorfeldunternehmungen . Sonst
nichts von Belang.

Ilakie»is4er - riegsscliaupkatz.
An der FleimStaler -Front bedeutend gesteigert «, sonst

nur gewöhnliche Artillecietätigkeit . Triest war neuer-
dingS das Zie ! feindlicher Fliegerbomben.

vsuuaoen |oti ver 2o vis Zb  mraü iKeaumur je
nach Außentemperatur erwlgen . Es empfiehlt sich, lang¬
sam, mindestens 40 Minuten , bei mange,basier Mücbreife
etwas länger , zu dicken. Von der Milchreife hängt es
auch ab, mehr oder weniger stark ausdicken zu lassen.
Nach dem Ueberlegen wird, wie bei der Emmentaler-
Käserei m't dem Brnchschneider, nicht mit der Lsarfe, die
Dickete in Wül 'el geschnitten.. Mit langsamem, vorsichtigem
NeberzieHen kann begonnen meide», wenn sich klare Molke
ausscheidet. Je nach der Festigkeit der Masse empfiehlt
sich wiederholtes Ab'ehenlaifen des Biuches. Das nächste
weitere Zerkleinern geschieht am besten mit dem Brnch¬
schneider. woraus mit dem Treiber oder langsam mit
der charse walnußgroße Stücke gemacht werden. Vom
Ueberlegen an soll die Arbeit des Brnckimachens in
30 bis 40 Minuten beendet sein. Je nach Beschaffenheit
des Bruches muß hierani mit dem Anwännen begonnen
werden . Binnen nngesähr 15 Minuten soll unter stän-
digem Rühren mit dem Treiber eine Warme von 30 bis
32 Grad Reäuninr erreicht werden. Das Nachrühren soll
in 5 Minuten , bei ganz weichem Bruch in höchstens
10 Minuten beendet scin. Dos ^ auptaugennierk bei der
Arbeit wird darauf zn richten sein, de» „Stoff " zu ge¬
winnen , Lochung ist Nebensache, großlöchertge Ware würde
sogar zu abfallenden Qualitäten neigen und nicht mehr
stoffig sein. Am meisten zu befürchten ist das „Zäh-ledrig"-
werden der Käse, ein llebrFUmö, dem man im Winter
schon bei der Emmentaler -.Fabrika '.ion inanchmal be¬
gegnet . Die cksalbsrtt-Fabritutio » hat diese Neigung in
erhöhtem Maße . .

Zur Ausnahme Des Käses bedarf es erstinals eines
höheren Ladwerbes . Der Druck darr nur mäßig sein,
das Laufgewicht der Presse soll zurückgeschobenwerden.
Vormittags soll der Käse noch wenigstens fünfmal , nach-
niittags drei- bis fünfmal aemendet werden. Wenn der
Käse keine Molke niehr abgibt, kann er abends von der
Presse genommen und in der Binde 2 Tage im Keller
gebeizt werden . Auf keinen-Fall darf der Käse von der
Presse weg an einen lustigen Ort verbracht werden. Weitere
2 bis 3 Tage soll der Käse im Salzbad von 18 bis
20 Grad Stärke bleiben. Die Temueratur des Sakrbades

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Tepoleni an der Vojusa rieben unsere

Aufkläruntzsabteilungen eine feindliche Bande auf . West¬
lich de« Ochrida -See » wurden neuerltch starke französische
Angriffe abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes .-
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Bern,  21 . Marz , (zf.) Die Schweizerische Tele¬
grapheninformation meldet aus Paris : Aus Petersburg
wird gemeldet : Die neue russische Regierung bat den
Großfürsten Michael , auf die Regentschaft zu verzichten.

Haag,  21 . März , (zf.) Reuter meldet aus London:
Die „Times " berichtet au « Petersburg : Die provisorische
Regierung hat sich genötigt gesehen , den revoiutionäcen
Empfindungen Konzessionen zu machen . Der Zar hatte
in. der Akt », mit der er den Thronverzicht aussprach,
gleichzeitig den Großfürsten Rikoloj zum Oberbefehls¬
haber ernannt . Trotz der Popularität de? Großfürsten
Nikolaj sah sich die vorläufige Regierung genötigt , der
nicht wohlwollenden Propaganda ein Ende zu machen
und die Ernennung zu annullieren und gleichzeitig zu
verfügen , daß alle Mitglieder des Hauses Romanow
vom Regieren ausgeschlossen werden.

Paris,  21 . März . (W . B .) Agenc « Havas : DaS
neue französisch « Ministerium wurde folgendermaßen ge¬
bildet : Vorsitz und Äußeres Ribot , Justiz Viviani , Krieg
Painlev ^, Marine Lacaz », Beweffnungswesen Thomas,
Finanzen Thirrry , Jnuerrs Malvy , Öffentl . Unterricht
Steeg , Offentl . Arbeiten Desplak , Handel Elemente !,
Ackerbau Feriiand David , B -rpflegung Violette , Arbeiter¬
und soziale Fürsorgen Bourgeois , Kolonien Maginot.

Richard Aßler , geb . 21 . 1. 89 zu Edelsberg , leicht
verwundet.

Johann Henneberger , geb . 6 . 10 . 89 zu Langhecke,
leicht verwundet.

Wilhelm Stein , geb . 8 . 4 . 97 zu Löhnberg , leicht
verwundet.

Heinrich Wern , geb . 13 . 5 93 zu Kirschhofen , bisher
verwundet , verw . und vermißt , 1. 10. 14.

Bestellungen
auf das^

dnmet Tageblatt
sAiljeiger für Milbing uni)Umgepii)
auf das mit 1. April 1917 beginnende 2 . Quartal

wollen die Abonnenten bei der nächsten Postanstalt , den
Landbriefträgern oder bei unfern Austrägern machen.

Inserate und Bekanntmachungen  haben
bei der g r o ß e n B e r b r e i t u n g des „Weilburger
Tageblattes ^ einen guten Erfolg.

darf nicht unter 8 Grad Reaumur ' allen. Hieraus ver¬
bringt man den Käse in eine» feucÜten Keller von 10
bis 12 Grad Reaumur Wärme . Hier wird der Käse
wöchentlich mindestens dreimal mit Wasser und walz ab¬
gerieben. Die Behandlung erfordert besonders in den
ersten Wochen eine große Ausmerksamkeit und soll mög¬
lichst feucht geschehen. Nach 6 bis 8 Wochen legt man
den Käse in den Lagerkeller.> Die Laibe sollen nicht
schwerer als 110 Pfund hergestellt werden. Es wird sich
empfehlen , daß die Senneei Fabrikationstabellen führen,
damit sie sich bei' späterer Probe des Käses ein Urteil über
ihre Fabrikationsart bilden können.

Vorstehende Ausführungen beruhen auf Erfahrungen
in eigenem Betriebe , sowie auf Angaben von Sennerei¬
besitzern, welche schon in früheren Jahren mit der Halb¬
fettfabrikation sich befaßt haben. Sie sollen als ungefähre
Richtschnur für die, Halbfettfabrikation gelten. Ein festes
Rezept gibt es auch hier nicht, und auch hier wird die
Geschicklichkeit des Sennen den Ausfall bestimmen.

«rrsay tut Haler an plerdei
i (Nachdruck verbaten.)

Da unter den herrschenden Umständen die Fütierunq
der Pferde ziemlich schwierig ist. weil pro Kops nur
3'/2  Pfund Hafer zulässig sind, muß der Landw.rt ans
Ersatzmittel sinnen, besonders zur Zeit, wo, wie jetzt, die
Bestellung beginnt und von den Tieren größere Leistungen
gefordert werden . Es ist vielleicht nicht allen Land¬
wirten bekannt, daß man an Pferde mit gutem
Erfolg auch Schlempe verjüttern kann, wenn nian
sie aus 30 Grad abkühlt und abends zum 5)en ver¬
abreicht. Man kann auf den Kopf ruhig 15 bis 17 Liter
rechnen, wenn man sie srisch ans einer Brennerei be¬
kommen kann. Auch Trockenschnitzelbieten einen guten
Ersatz für Hafer. Man gibt dann neben de>n erlaubten
Haferquanium noch 2 Pfund Treber und 3 Pfund Trocken¬
schnitzel pro Kopf und Tag , muß aber eine gewisse Vor¬
sicht anwenden , um nicht Kolik 'veroorzurusen. da die
Schnitzel im Magen an gnei'en. Rcan reicht sie daher
im gequollenen Ziiitan.de und gibt jungen Pferden etwas
Futterkalk in der Mischung. M . S.



Jie KneMleihe ist die Wnffe der Ziheiiiigebliebeiiei!.

«echliche MW».
Donner - tag, de« 22. MLrz, nachmittag» 5 Uhr:

Passionsgottesdienst durch Hofprediaer Scheerer.  —
Lieder : Nr . 81 und 85.

««Me StftMMnii» in stillt ff'ilim.
Die Nachmusterung der Dienstunbrauchbaren , Land

sturmpflichtigen und Militärpflichtigen im Oberlahnkreis«
findet an den Tagen vom 26 . bi » einschließlich 2S.
März d. I . im hiesigen Rathau»saalr statt. Er haben
sich zu stellen:

I . Sämtlich « am 8. Septbr . 1870 und später geborenen,
s. Zt . im Frieden von der « rsatzbehörde als „dauernd
unbrauchbar ausgemusterten " und sämtliche am 2. August
1869 und später geborenen , aber erst « ährend de»
Kriege» von der Ersatzbehörde als dauernd unbrauchbar
auSgemusterten ungedienten Landsturmpflichtigen , und
zwar am Dienstag , de « 27 . März d . I - . , vormittag»
78/4 Uhr die Mannschaften au » der Gemeinde
Weilburg.

II . Sämtliche Landsturmpflichtige des Jahrganges
1898 und ferner sämtliche Militärpflichtige der Jahrgänge
1897 , 1896 , 189» und 1894, insoweit sie bisher nur al»
„garnisondienstfähig " oder „arbeitsverwendungsfähig"
befunden oder zurückgestellt sind oder noch , ar keine Ent¬
scheidung erhalten haben , und zwar am Donnerstag,
de« 29 . März d I »., vormittag» 78/l Uhr di«Mann¬
schaften aus der Gemeinde Weilburg.

Die von der vorstehenden Bekanntmachung betroffenen
Mannschaften haben zu dem Termin pünktlich in sauberem
Zustande zu erscheinen. Nichtgestellung oder unpünkt¬
liches Erscheinen hat Bestrafung zur Folge.

Verhinderung am Erscheinen muß durch Vorlage
ärztlicher Zeugnisse über Krankheiten , Weg- oder Trans-
portunfähigkeit nachgewiesen werden.

Eine besondere Ladung geht den Gestellungspflichtigen
nicht mehr zu, vielmehr gilt diese öffentlich« ortsübliche
Bekanntmachung als Ladung.

Gemütskranke und Blödsinnige sind vom persönlichen
Erscheinen zwar befreit , es sind jedoch »on den Herren
Bürgermeistern amtliche Zeugnisse und Nachweis« über
das tatsächliche Bestehen der Leiden im Musterungstermin
vorzulegen.

Verhandlungen , Zeugnisse usw. über Militär , und
Landsturmpflichtige , welche sich in Heilanstalten befinden
oder befunden haben , über Zwangs - und Fürsorge-
zöglinge usw . sind beim Musterungsgelchäft mit vorzu-
legen.

Die Stellungspflichtigen dürfen am Tage der Muste¬
rung das Lokal bezw. den Platz vor demselben nicht
eher verlassen, bis sie im Besitz ihres Militärausweises
sind.

Weilburg,  den 19. März 1917.
Der Magistrat.

Zum 1. April d. I . suchen wir eine schreibgewandte

Bürogehilfin
für unser Stadtbür ».

Bewerberinnen wollen sich unter Vorlage des Lebens¬
laufes hierselbst melden.

Weilburg,  den 16. März 1917.
Der Magistrat.

Nerpchtmsm GrMjckrii.
Wir beabsichtigen von den städtischen Grundstücken

an der oberen Frankfurterstraße —WindhofSweg ein,
Anzahl Grabstücke in Größen von je 5 bi» 10 Ruten

zur Bestellung von Gemüse usw. gegen Zahlung einer
geringen Pachtsumme an hiesig « miuderhemittetten
Familien auf mehrere Jahr, abzugeben.

Für etwa nötige Wasserentnahme zum Begießen der
Pflanzen wird g, sorgt , mich kann Dünger abgegebenwerden.

Meldungen hiesiger Familien , die nach keine Grab¬
stücke besitzen, werden von 9 bis 12 Uhr vormittags,
auf Zimmer Nr . 3 des Stadthauses , Frankfurterstraße
6, bi» einschließlich Donnerstag,  den 22. d. Mts.
entgegengenommen.

Weilburg.  den 19. März 1917.
Der Magistrat.

HolMlMs der Stadt Mkillmg.
Die auf Mittwoch , den 21. März d . I - ., anbe-

räumte Holzversteizerung findet anderweitrger Dienst¬
geschäfte halber erst am

Freitag , den 23 . März,
irich« itt«gr 3l/s Ahr,

statt.
Aus den Distrikten 2 und 5 „Harnisch " :

4 Rm . Lichen-Knüppel,
4 Rm . Hainbuchen -Nutzrollen , 2 m lang,

247 „ Buchen-Schsit und Knüppel,
61 „ Buchen-Reiser-Knüppel,

2 Birkenstämme mit 0,60 Fstm.
Anfang bei Nr . 235 an der Gräoeneckec Grenze im

Distrikt 2.
Wir stellen es denjenigen Einwohnern , welche bei der

Stadt Ho !z bestellt hatten , anheim , an dieser wie an
den folgenden Versteigerungen leilzun -hmeu , da seiten»
der Stadt für das bestellte Holz noch keine Verkaufs¬
preise festgesetzt werden konnten.

Weilburg,  den 19. März 1917.
Der Magistrat.

Weilburg , den 14. März 1917.
All die Oltspotffkibthördrn und gerrni Gerrdarmk»

des Kreises.
Di « bei dem Landwirt Karl Metzler zu Gräveneck l

beschäftigte russisch-polnische Arbeiterin Michalina Gizler,
verehelichte Nichon au » Zinnawoda (Russ.-Polen ), Krei»
Czenstochau. hat am 10. d. Mts . ihr , « rdeitSstätte heim¬
lich verlassen.

Ich ersuche um eingehende Nachforschungen nach der I
Genannten.

Personalbeschreibung : Alter 28 Jahre . Statur mittel,
Gesicht oval , Augen grau . Haar blond , besondere Kenn¬
zeichen: keine.

Musikalische And*

Der KSnigl. Landrat.

Holzversteigerung.

über cien Spruch:
„Fürchte dich nicht, ich hin bei dir; weiche

denn ich bin dein Gott!“ Jesaias 41, ,
am Sonntag, 25. März 1917, nachm. 5

in der Schloljkirche zu Weilburg
zum Besten der Herausgabe eines Kriegs¬

huches der gefallenen Kriegshelden*
MITWIRKENDE:

Fräulein Erna Hertel , Kgl. Opernsängerin (So
Herr Paul  Hertel , Solo -Violoncellist des Kurordv

beide aus Wiesbaden , j
Orgel : Organist Manke

Samstag de« 24 . d. Mts , vormittags 10 Uhrl
anfangend , kommt in hiesigem Gemeindewald , Distrikt
19b „Möttauerholz ", in der Nähe der Frankfurter Straße
folgende» Holz zur Versteigerung:

5 Eichen-Stämme von 3,3 l Fstm .,
6 Raummeter Eichen-Scheit,

290 „ Buchen-Scheit,
320 „ „ Knüppel,
162 „ Reis-r-Knüppel.

E r n st h a u s e n , den 20 . März 1917.
_ Bernhardt, Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Am DienStag de » 27 . März 1917, vormittag»

101/, Uhr , kommt ans dem Gememdewald zu Alleu¬
dorf folgendes Holz aus Distrikt la und b „Naßheck"
und Distrikt 8b „Obere Erlen heck" zur Versteigerung:

1030  Stiitf WlenllWe« K Me.
SA SM WNN 4t Mk.

Sammelplatz der Käufer am Allendorfer Stock, Lim - I
burger Straße.

Alleudorf , KreiS ' Obrrlahn , 20. März 1917.
Der Bürgermeister: S en l a u b.

VORTRAGSFOLGE:
1. Einleitung zu Grauns „Tod lesu ",

für.'Orgel . Hess «.
2. „Elegie ", für Cello und Orgel . . Rheint

(Herr Paul Hertel)
3. „Undobichgeh imTalderSchrecken"

für Sopran und Orgel. Wermann
(Fräulein Erna Hertel)

4 . Fantasie über „Christus der ist mein
Leben ", für Orgel . RudnickJ

5. „Resignation ", geistliches Lied, für
* Cell ° u"d Orgel . FitzenW

(Herr Paul Hertel)
6 . „Höre, Israel !", Arie a. d. »Elias«, —

für Sopran und Orgel . Mendel*«
(Fräulein Erna Hertel)

7. „Andante a. d. A-moll-Konzert, für
Cello und Orgel . . Goltern

(Herr Paul Hertel)
8. „Sei getreu bis in den Tod",

Cavatine a. d. »Paulus«, für Sopran
mit Cello - und Orgelbegleitung
(Fräul . Erna Hertel u. Herr Paul Hertel)

9 . Präludium über „Ein feste Burg ist
unser Gott ", für Orgel . . . .

10. Gemeindegesang : „Ein feste Burg
ist unser Gott ", Str. 1 und 3

MendelisJ

>. Seb.

Dr. M. L
(Die Gemeinde wird sebeten' beim Gesang sich zu' erh#ben'

Oberförsterei Merenberg zu Weilburg.
Dienstag , de« 27. März, vorm. II1/* Uhr, wird

auf dem Geschäftszimmer der Ober )örsterei dte Fischerei
im kleinen Hüttenbach, sowie die im Lahrerbach
vom 1. April d. I . ob auf 6 Jahre verpachtet.

Freise der Plätze.
An der Kasse:

Reservierte Plätze auf der rechten Seite
des Kirchenschiffes . P

Erster Platz (linkes Kirchenschiff ) . . . ,,'H
Zweiter Platz (Wandplätze ) . .
Dritter Platz (Kammern)

Briefpapiere,
UmfdjUge,

Mrziriefe

Im Vorverkauf in der Buchhandlung H. Zipper , G,m.l>
Sperrsitz . M. i —
Erster Platz (linkes Kirchenschiff ) „ o.6o
Zweiter Platz (Wandsitze ) . . „ 0.40
Dritter Platz (Kammern) . . . o

Kassenöffnung Uhr.
Der Eingang ist am Haupteingang (Markt).

Programme mit den vollständigen Liedertexten
gegen io Pfg . an der Kasse zu haben . 1

Dauer des Konzertes Stunde.

vermiedene Größen in großer fluswaßl,
in Sdjadjteln in Worts und in fflappenl
empfiehlt Japier-undSdjreihwarenhandlung  |
ftugo Zipper,§.m.6.

EvMgkl.«lld kathöl.irfangbü.
in jeder Preislage.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische!

und wirtschaftliche Dinge! _

Sehr Wie Aumhl in beirr» kelmbil
Nr Sonfinannlen mit äommttnifiinteii

empfiehlt

BuchhandlungK.Zipper, H. m.ö.

Krzelleiiz£a»tnbotif Wer die Giuifttang

3 « sofort
WerMu« ch» «der Mmitrsr«

gesucht.

Aus einem Schreiben vom 29. Oktober 1916.

gesucht von
Familie Seipp.

Nit lebhafter Freude begrüsse ich
die Vermehrung der Soldatenheime
dicht hinter der Front,deren Errichtung
trotz der mir wohlbekannten Schwierig¬
keiten im Osten gelungen ist. Die
seelischen und körperlichen Wohltaten,
welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen geniesst , werden der Schlagkraft
der Truppe im Ganzen zu Gute kommen.

©rfcntl. Mädchen
| lu<tl AI« S . u»LienitiMch» «der
jzum 1. April gesucht

von Familie Gropius

Austvärterin
Iges. Z . erst , u . 1442 i. d. Gesch.

/?
udendorj^

Suche ein«

WigtLerkLiiferiii
Neradella

für mein jÄ,schüft per sofort
oder später.

empfiehlt
guter Ersatz für Rotklee

Willi . Baurhenn.

Friedrich Ludwig.
Wetzlar  a . d. Lahn

Krämerstraße 6.

wieder eingetroffen und 'gei
Bescheinigung erhältlich 1
Louis Becker,

ifenhandlung
Fibeln,

Schiefertafeln,

Da erf
Engelapotheke , Weilburg.

nen©a
tunb be

Gvrtenanteil und sonstig
Zugehör vom 1. April
später zu vermieten.

Bismarckstraße»
ften

"enen
»dend
allen

sjge Dm
schlr

IM, r
"Sen bi
'nnen
'I ron a:
Der f,

sich

deutfc
fl »ac
l*n de

5S
fleu. r.(tri IM kastei ete?

I Griffel
Hempfiehlt

H.Zipper,G.m.b. H»
^ tnpiBuch- und SchreibwarenhandM

. _
_ - _
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